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LIEBE MITGLIEDER, LIEBE FREUNDINNEN UND FREUNDE DES 
KINDERSCHUTZBUNDES,

der Kinderschutz hat 
sich in Deutschland seit 
der Jahrhundertwende 
deutlich weiterent-
wickelt. Aufgerütt elt 
durch die tragischen 
Schicksale von Kevin 
aus Bremen und Yagmur 
aus Hamburg Anfang 
der 2000er Jahre folgte 

eine breite öff entliche und fachliche Diskussion 
über den Kinderschutz in Deutschland. Ein wich-
tiges Ergebnis war die Gründung des Bundes-
programms Frühe Hilfen. Man hatt e erkannt, dass 
Eltern so früh wie möglich – am besten schon in 
der Schwangerschaft  – Informationen und Zugang 
zu Hilfsangeboten erhalten müssen. Je früher die 
Hilfe, desto besser auch die Gewaltprävention in 
der Familie.

Seit 2006 ist der Kinderschutzbund in Stormarn 
Teil dieses bundesweiten Netzwerkes und unter-
stützt junge Eltern mit dem Angebot "Von Anfang 
an - Frühe Hilfen für Familien". In diesem Jahresbe-
richt möchten wir Ihnen vorstellen, wie genau die 
Aufgaben der Familienhebammen und der ehren-
amtlichen Familienpatinnen aussehen. Es ist eines 
unserer wichtigsten und erfolgreichsten Arbeits-
felder der letzten Jahre. Wir sehen, dass der Bedarf 
bei den jungen Eltern hoch ist und wir sehen vor 
allem auch die positiven Eff ekte dieser Arbeit. Es 
ist wichtig, die Frühen Hilfen im Kreis Stormarn 
auch in den nächsten Jahren konsequent weiter-
zuentwickeln und weiter zu stärken.  

Die Pfl egeelternberatung haben wir dagegen in 
diesem Jahr fast vollständig beendet und an einen 
anderen Träger abgegeben. Die Perspektiven in die-
ser Arbeit haben sich leider nicht so entwickelt, wie 
wir es uns gewünscht hätt en und wie es zur siche-

ren Finanzierung notwendig gewesen wäre. Daher 
betreuen wir nur noch wenige Pfl egeeltern weiter.

Die Bedeutung einer sicheren Basisfi nanzierung 
möchte ich einmal an drei Beispielen deutlich ma-
chen und dies gleichzeitig mit einem großen Dank 
an die vielen Spenderinnen und Spender für unsere 
Arbeit verbinden. In den letzten zehn Jahren haben 
wir die verschiedensten Arbeitsfelder in unserer 
Kinderschutzarbeit im Kreis Stormarn mit über 
1,5 Millionen Euro aus Spenden und Bußgeldern 
fi nanzieren müssen. Allein in die oben erwähn-
ten Frühen Hilfen fl ossen mehr als 260.000 Euro. 
Unsere Beratungsarbeit bei Gewalt in der Familie 
schlug mit über 234.000 Euro zu Buche und der Fa-
milienhilfe-Notfonds mit über 315.000 Euro. Wir 
sind dankbar, dass uns viele Privatpersonen und zu-
nehmend auch Firmen bei dieser Kraft anstrengung 
zuverlässig und inzwischen auch langfristig unter-
stützen. Oft  gelingt es nach wenigen Jahren auch, 
öff entliche Zuschüsse zu erlangen und die Arbeit 
langfristig weiter zu sichern. Mit jeder gesicherten 
Finanzierung stehen aber immer schon weitere und 
neue Aufgaben vor uns, die wir angehen wollen 
und müssen. Nur in der Gemeinschaft  aller Verant-
wortlichen können wir diesen risikoreichen – aber 
bislang immer erfolgreichen – Weg weiter gehen.

Allen Menschen, die im vergangenen Jahr für uns 
gespendet haben, dir für uns gearbeitet haben, ob 
ehrenamtlich oder hauptamtlich, oder die uns auf 
andere Art und Weise unterstützt haben, möchte 
ich mein aufrich tiges „Dankeschön“ sagen für ihren 
Einsatz für Kinder und Familien im Kreis Stormarn. 
Zusammen können wir noch viel bewegen!

Ihre Birgitt  Zabel 
1. Vorsitzende
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Frühe Hilfen

SCHWERPUNKTTHEMA

Wirksame Prävention beginnt schon vor 
der Geburt
Die ersten Lebensmonate eines Kindes sind 
prägend für sein gesamtes Leben. In dieser 
Zeit entsteht das sogenannte "Ur-Vertrauen", 
das Menschen in die Lage versetzt, Bezie-
hungen einzugehen, anderen Menschen zu 
vertrauen und auch Selbstvertrauen zu ent-
wickeln. Für Familien in schwierigen Lebens-
situationen bedeutet dies aber auch: Gibt es 
in dieser Zeit Störungen, so können diese 
das Leben des Kindes auf Dauer beeinträch-
tigen. 

Ziel der Arbeit in den Frühen Hilfen ist es, fami-
liäre, soziale und individuelle Risiken zu erkennen 
und ihnen mit geeigneten Maßnahmen zu be-
gegnen sowie die vorhandenen Ressourcen der 
Eltern zu stärken. Neben alltagspraktischer Unter-
stützung wollen die Frühen Hilfen insbesondere 
einen Beitrag zur Förderung der Beziehungs- und 
Erziehungskompetenz von (werdenden) Mütt ern 
und Vätern leisten. Damit tragen sie maßgeblich 
zum gesunden Aufwachsen von Kindern bei und 
sichern deren Rechte auf Schutz, Förderung und 
Teilhabe. Ziel ist nicht die Kontrolle der Eltern, 
sondern deren Befähigung, Familie zu leben.

Entstehung eines neuen Arbeitsfeldes

Der Deutsche Kinderschutzbund in Stormarn 
schuf das Angebot zu den Frühen Hilfen im Jahr 
2006. Schon das Modellprojekt erhielt den Namen 
Von Anfang an - Frühe Hilfen für Familien. 
Es handelte sich um ein niedrigschwelliges, auf-
suchendes Hilfsangebot zur Vorbereitung und frü-
hesten Begleitung der Elternschaft  von besonders 
belasteten Familien, Alleinerziehenden und sehr 
jungen Eltern. Das Modellprojekt wurde durch die 
Landesmitt el „Schutzengel“ und den Einsatz von 
eingeworbenen Spenden auf den Weg gebracht.

Im Jahr 2012 konnte durch die Unterstützung der 
Bundesinitiative Frühe Hilfen daraus ein Regel-
angebot entstehen, das den Namen Von Anfang 
an – Frühe Hilfen für Familien behielt. Ein 
wichtiges Kennzeichen dieses Projektes ist die Ver-
knüpfung von professioneller und ehrenamtlicher 
Arbeit. Zurzeit arbeiten vier Familienhebammen 
und eine Familien-, Gesundheits- und Kinderkran-
kenpfl egerin hauptamtlich für den Kinderschutz-
bund sowie 34 ehrenamtliche, geschulte Familien-
patinnen. 
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Vernetzung im Kreis Stormarn

Doch die Frühen Hilfen zeichnet noch etwas 
Besonderes aus: die Vernetzung der Arbeit der 
Familienhebammen und der Familienpatinnen mit 
dem regionalen sozialen Hilfesystem und dem Ge-
sundheitssektor. Ärzte, Hebammen, Krankenhäu-

ser, Beratungsstellen, der Kinderschutzbund und 
das Jugendamt arbeiten dabei gemeinsam und im 
Interesse der Familien. Der Zugang zu den Fami-
lien durch die Familienhebammen, die verbindlich 
über den Kinderschutzbund in das Hilfesystem ein-
gebunden sind und gleichzeitig über gewachsene 
Verbindungen im Gesundheitssektor verfügen, hat 
sich hier als besonders hilfreich herausgestellt. 

Frühe Hilfen haben dabei sowohl das Ziel, die 
fl ächendeckende Versorgung von Familien mit 
bedarfsgerechten Unterstützungsangeboten voran-
zutreiben als auch die Qualität der Versorgung zu 
verbessern.

Gruppenangebote

Sowohl im KINDERHAUS BLAUER ELEFANT 
in Ahrensburg als auch in Bargteheide gibt es für 
junge Mütt er mit Baby ein Angebot zum Treff en, 
zum Austausch und zur Beratung. Einmal in der 
Woche haben sie die Möglichkeit, in entspannter 
Atmosphäre Fragen zu stellen und ihre Anliegen zu 
besprechen. Bei den Treff en ist immer eine Fami-
lienhebamme anwesend.
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Welche Familien werden unterstützt?

Die erste Familie im Kreis Stormarn, die eine 
Familienhebamme in Anspruch genommen hat, 
war eine Drillings-Familie, die mit ihren drei Babys 
dringend Unterstützung benötigte. Neben den 
Mehrlings-Familien brauchen auch minderjährige 
Mütt er zusätzliche Hilfe. Auch Mütt er, die gesund-
heitlich gehandicapt sind, sei es durch eine körper-
liche Behinderung, durch eine Lernbehinderung 
oder eine psychische Beeinträchtigung sind auf 
Unterstützung angewiesen. Familienhebammen 
sind darin geschult, psychische Probleme bei Müt-
tern zu erkennen und geeignete Ärzte oder Th era-
peuten zu fi nden. Zudem werden auch Mütt er mit 
ausländischen Wurzeln betreut, u. a. auch gefl üch-
tete. Darüber hinaus werden Mütt er bzw. Familien 
unterstützt, die einen besonderen Hilfebedarf auf-
grund der persönlichen Situation haben, z.B. dro-
genabhängige oder auch obdachlose Frauen. Eine 
weitere Gruppe sind die Frauen mit "unerkannten 

Schwanger-
schaft en", die 
plötzlich mit 
der Tatsache 
konfrontiert 
sind, ein 

Kind zu bekommen. Th eoretisch kann jede Familie 
in eine Krise geraten und dann eine Unterstützung 
durch die Frühen Hilfen erhalten.

Familienhebammen – zwischen Gesund-
heitshilfe und sozialer Hilfe

Ein Kennzeichen der Arbeit der Familienhebam-
men ist der ganzheitliche Charakter der Arbeit mit 
Familien. Die originären Aufgaben einer Hebamme 
liegen eher im medizinischen Bereich, wobei vor 
allem die Gesundheit von Mutt er und Kind in den 
Blick genommen wird. Sie begleitet die Familie in 

den ersten drei Monaten nach der Geburt. Die Fa-
milienhebammen haben einen viel weiteren Blick 
auf Mutt er, Kind und Familie. Sie schauen sich 
darüber hinaus das soziale Gefl echt der Familie an 
und unterstützen mit sozialhelferischen Tätigkei-
ten. Diese reichen von der Hilfe bei der Antragstel-
lung bei Behörden über die Begleitung bei Arzt-
besuchen sowie der Organisation weiterer Hilfen. 
Darüber hinaus beraten sie die Familien in allen 

Dingen, die 
die Familie 
und das Kind 
betreff en, 
besonders in 
der Erzie-
hung und im 
Umgang mit 
dem Kind. 

Eine Familienhebamme begleitet die Familie bis 
zum ersten Geburtstag des Kindes. Sie wirft  dabei 
einen sehr genauen Blick auf das Wohlergehen des 
Kindes in der Familie. Sie ist in der Lage, Anzei-
chen von Gewalteinwirkungen schnell zu erkennen 
und gegebenenfalls rasch eine Gefährdungsein-
schätzung mit weiteren Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeitern im Kinderschutzbund vorzunehmen und 
zu handeln. Dabei handelt sie stets wertschätzend 
und respektiert die individuelle Lebensweise der 
Familie. Die Hilfe zur Selbsthilfe soll die Familie 
in die Lage versetzen, zentrale Lebens- und Eltern-
kompetenzen zu erwerben und weiterführende 
Kontakte herzustellen, so dass im zweiten Lebens-
jahr des Kindes die Unterstützung einer Familien-
hebamme nicht mehr nötig ist.

Familienpatinnen – die „Engel“ in den 
Familien

Die Arbeit der Familienpatinnen stellt die zweite 
Säule der Frühen Hilfen dar. Es ist nicht so, dass 

Frühe Hilfen

Frühe Hilfen tragen in der 
Arbeit mit den Familien dazu 
bei, dass Risiken für das 
Wohl und die Entwicklung 
des Kindes frühzeitig wahr-
genommen und reduziert 
werden. 

Frühe Hilfen schaffen nie-
drigschwellige Zugänge für 
psychosozial belastete 
Familien.
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jede Familie, in der eine Familienhebamme tätig 
ist, auch automatisch eine Familienpatin erhält. 
Patinnen werden z.B. auch über wellcome, die Ba-
bylotsen, Flüchtlingsbetreuer oder das Jugendamt 

an Familien 
vermitt elt. 
Zielgruppe 
sind z.B. 
Familien 
ohne funk-
tionierendes 

soziales Netzwerk, die vielleicht neu zugezogen 
sind, die Mehrlinge geboren haben oder aus an-
deren Gründen Unterstützung in ihrem Alltag gut 
gebrauchen können. 

Der individuelle Bedarf einer Familie wird in 
einem Erstgespräch durch eine hauptamtliche 
Mitarbeiterin geklärt. Nach einem weiteren Termin 
gemeinsam mit der Familienpatin vereinbaren die 
Familien und die Patin dann selbstständig weitere 

Termine. Die Familienpatinnen beteiligen sich an 
der Versorgung und Betreuung des Säuglings, küm-
mern sich um Geschwisterkinder, damit die Mutt er 
Zeit für den Säugling hat oder übernehmen andere 
unterstützende Aufgaben. 

Wer kann Familienpatin werden?

Zuerst müssen Interessierte gern mit Kindern zu-
sammen sein. Sie sollten Spaß im Umgang mit Ba-
bys und kleinen Kindern haben und mit Empathie 
und Verständnis an ihre Aufgabe herangehen. Sie 
sollten sich gut auf fremde Situationen einlassen 
können, denn die Familien, die durch eine Fami-

lienpatin be-
treut werden, 
sind sehr 
unterschied-

lich in ihrer Lebensweise. Der Kinderschutzbund 
bietet jedes Jahr für fünf bis zwölf Interessentinnen 
eine Ausbildung zur Familienpatin an. Damit ist 

Frühe Hilfen orientieren sich 
an den Bedarfen der Familie.

Frühe Hilfen sind geprägt von 
einer wertschätzenden und 
auf Vertrauen basierenden 
Grundhaltung in der Arbeit 
mit Familien.

Schulung einer Familienhebamme (gestelltes Foto)
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sichergestellt, dass immer ausreichend Patinnen für 
Eltern zur Verfügung stehen. Ein großer Teil der 
Schulung befasst sich damit, wie die Patinnen mit 
der Lebenswelt der betreuten Familie am besten 
umgehen können und welche Rolle sie selbst als 
Familienpatin einnehmen. Insgesamt wird das An-
gebot von Ehrenamtlichen gut angenommen. 

Familienpatinnen erhalten für ihre Arbeit meist 
ein direktes Feedback, das in der Regel sehr positiv 
ausfällt, denn die Unterstützung, die sie leisten, 
wird in den Familien dringend benötigt. Die Arbeit 
wird von den Patinnen zudem als sehr bereichernd 
für ihr eigenes Leben empfunden, so dass in die-
sem Fall beide Seiten vom Angebot profi tieren.

In ihrer Arbeit werden die Familienpatinnen von 
einer hauptamtlichen Mitarbeiterin unterstützt. In 
regelmäßigen Supervisionen tauschen sich die Pa-
tinnen über die Arbeit in den Familien mit anderen 
aus und besprechen besondere Herausforderungen 
und Situationen mit Mütt ern und Kindern. In der 
Regel kann eine Familienpatin bis zum ersten Ge-

Möchten auch Sie Familienpatin werden? 
Haben Sie Zeit, eine Familie mindestens ein Jahr 
lang für ca. zwei Stunden pro Woche in ver-
schiedenen Alltagsdingen zu unterstützen?

Dann rufen Sie uns an oder schreiben uns eine 
E-Mail an:

Frauke Worbs

Tel.: 04532 - 280 687

E-Mail: fruehe-hilfen@dksb-stormarn.de

Frühe Hilfen

burtstag des Kindes in einer Familie sein, in Aus-
nahmefällen auch länger. 

Die Frühen Hilfen in 2018

Im Jahr 2018 betreuten unsere vier Familienheb-
ammen und unsere Familien-Gesundheits- und 
Kinderkrankenpfl egerin 79 Familien mit Hausbe-
suchen. 34 Betreuungen hatt en bereits im Vorjahr 
begonnen, 45 sind neu hinzugekommen. 

33 Familien erhielten 2018 jeweils einmal wö-
chentlich für zwei Stunden Besuch einer Familien-
patin, insgesamt fanden rund 650 Besuche in den 
Familien statt . Die Familienpatinnen sind zum Teil 
bereits seit vielen Jahren beim Kinderschutzbund 
tätig und sehr erfahren. 

2018 nahmen 5 Frauen an der jährlichen 40-stün-
digen Schulung durch eine Familientherapeutin 
teil. Insgesamt 34 Patinnen stehen für die Vermitt -
lung zur Verfügung, wovon 26 im Jahr 2018 aktiv 
waren. 
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Kim Dankwarth war die erste Hebamme im 
Kinderschutzbund Stormarn, die sich zur 
Familienhebamme ausbilden ließ. Sie ge-
währt uns einen Einblick in ihre Arbeit.

Als Hebamme hatt e ich immer die Mutt er und 
das Kind im Fokus. Sie erhielten die ganz norma-
le medizinische Grundversorgung. Doch als Fa-
milienhebamme muss man den Blick weiten und 
auch den Vater und die ganze Familie sehen. Das 
war neu für mich. Um dies zu lernen, habe ich zu-
nächst viele Familienbesuche mit 
einer erfahrenen Sozialpädagogin 
gemeinsam unternommen. 

Wie läuft  die Betreuung einer Fa-
milie ab? Zunächst stelle ich meine 
Arbeit vor und was ich leisten kann. 
Ganz wichtig ist die Information, 
dass ich der Schweigepfl icht unterliege. Ich er-
kläre den Eltern, dass die Zusammenarbeit frei-
willig ist. Sie erhält dann zwei Wochen Zeit, um 
zu entscheiden, ob sie mit mir arbeiten will. Beim 
zweiten Besuch erhebe ich dann die Kranken-
geschichte, stelle Fragen zum Familienumfeld, 
zur Elternsituation, ob die Schwangerschaft  er-
wünscht war usw. und versuche, mir ein Ge-
samtbild der Familie zu machen. Um wirklich zu 
verstehen, was Eltern gerade brauchen, ist viel 
Empathie nötig. Wo steht die Familie? Wie fühlt 
sie sich? Welche Risikofaktoren sind da? Und 
trotz analytischem Blick muss dies immer wert-
schätzend und wohlwollend geschehen.

„Eintauchen in das Mobilé der Familie“ 

Zu Beginn eines Besuches versuche ich immer 
erst die Situation zu „erschnuppern“, schaue, ob 
der Fernseher läuft , ob geraucht wird, wo das 
Baby sich befi ndet. Liegt das Kind z.B. alleine auf 
dem Sofa, ist das ein Anlass, dies anzusprechen. 
Dies muss immer behutsam und sehr respektvoll 
geschehen. Dann geht es häufi g um verschiede-
ne Th emen wie Anträge und Behördenpost, Be-
schaff ung von Geldern, Begleitung zum Jobcen-

Ganz nah bei den Familien

„Wichtig ist es zu ak-
zeptieren, dass es sehr 

unterschiedlich sein 
kann, wie man ein Kind 

aufzieht.“

ter oder zu Ärzten. Wenn der „Behördenkrieg“ 
geregelt ist – was einen großen Teil der persön-
lichen Belastung ausmacht – schaue ich immer 
wieder auf das Kind. Wie reagiert die Mutt er auf 
die Signale des Kindes? Manchmal stelle ich mich 
neben die Wickelkommode und gebe dem Kind 
eine Stimme. Dann sage ich z. B. „Du guck mal, 
Mama, das stresst mich jetzt gerade ganz doll. 
Das ist echt anstrengend. Mach ein bisschen lang-
samer.“ Und das Interessante ist, die Mütt er rea-
lisieren mich als Person dann gar nicht, sondern 

schauen auf ihr Kind und sagen z.B. 
„Ach so. Dann mach ich eine Pau-
se.“ Das Wichtigste in meiner Arbeit 
ist, die Signale des Kindes zu erklä-
ren. Wenn das Kind schreit, macht 
es das nicht, um die Mutt er zu är-
gern, sondern äußert ein Bedürfnis. 

Da ist ganz viel Aufk lärung notwendig. 

Wenn es brenzlig wird…

Es gibt auch schwierige Situationen, wenn ich 
vermute, dass das Kind gefährdet ist. Um dies 
richtig einzuschätzen, ist der Austausch im Team 
wichtig. Der Kinderschutzbund hat eine große 
Erfahrung mit Risikoeinschätzungen, das gibt 
Sicherheit in der Arbeit. Wenn ich z.B. sehe, 
das Kind hat ein blaues Ohr, muss ich handeln. 
Dann spreche ich mit den Eltern und sage, dass 
jetzt mehr Unterstützung nötig ist und wir das 
Jugendamt informieren müssen. Das können ent-
weder die Eltern selbst tun, wir gemeinsam oder 
ich mache das. Aber einen Weg von den dreien 
müssen wir jetzt gehen. Wie man mit den Fami-
lien gut umgeht, lernt man mit der Zeit immer 
besser. Und die Familien reagieren meist positiv. 
Manche sagen sogar: „Das war jetzt gut, dass du 
das Jugendamt angerufen hast.“ Sie empfi nden 
das auch als Befreiung. Dadurch, dass wir so of-
fen und transparent arbeiten, wissen sie, woran 
sie sind. Da passiert nichts hinter deren Rücken. 
Das ist etwas, was sie trägt. Das sagen sie auch im-
mer wieder. Das macht unsere Arbeit so wertvoll. 
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Der Deutsche Kinderschutzbund im Kreis Stormarn 
wurde am 20. April 1980 gegründet. Für die 17 
Gründungsmitglieder stand die Verbesserung der 
Lebenssituation von Kindern und deren Familien 
im Fokus. Erste konkrete Hilfsangebote waren die 
Schularbeitenhilfe, das Zeugnis-Sorgen-Telefon, der 
Babysitt er-Dienst und die Mutt er-Kind-Gruppen. 
Bereits 1981 wurde die erste Kinder-Kleider-Kam-
mer zur Armutsprävention eingerichtet. Wir setzen 
uns für die Verwirklichung der in der UN-Kinder-
rechtskonvention verankerten Rechte für Kinder 
und Jugendliche ein, für eine kinderfreundliche 
Gesellschaft  insgesamt und besonders für soziale 
Gerechtigkeit für alle Kinder. Unser Hauptanliegen 
war und ist die Vermeidung von jeglicher Form von 
Gewalt gegen Kinder.

Das in Bargteheide entwickelte Kinderhaus-Konzept 
wurde vom Bundesverband des Kinderschutzbun-
des 1996 als besonderes fachliches Angebot inner-
halb unseres Verbandes gewürdigt. Das Kinderhaus 
in Bargteheide wurde zum Referenz-Kinderhaus im 
Kinderschutzbund und als Erstes vor 22 Jahren mit 
dem Qualitätssiegel BLAUER ELEFANT ausge-
zeichnet. Danach erhielten auch das Kinderhaus in 
Bad Oldesloe und Ahrensburg das Qualitätssiegel 
BLAUER ELEFANT verliehen. Daneben unterhal-
ten wir noch einen Beratungsstützpunkt in Glinde 
im Südkreis.

Eine wichtige Säule der Arbeit des Deutschen Kin-
derschutzbundes im Kreis Stormarn ist und bleibt 
das Ehrenamt. Schon die Gründungsmitglieder 
engagierten sich ehrenamtlich. Heute beschäft igen 
wir 161 ehrenamtlich Mitarbeitende in den ver-
schiedenen Arbeitsfeldern. Durch kontinuierliche 
Aus- und Fortbildung werden sie auf ihre wichtigen 
Tätigkeiten vorbereitet und in ihrer Arbeit begleitet. 
Bei Bedarf erhalten sie Unterstützung durch unsere 
66 hauptamtlich Mitarbeitenden. Zusätzlich arbei-

ten 7 junge Menschen im Rahmen von Freiwilligen-
diensten  wie BFD und FSJ bei uns.

Was den Kinderschutzbund besonders ausmacht, 
ist sein Bekenntnis zur Lobbyarbeit für Kinder. Für 
uns heißt dies, auf die Situation und Bedarfe von 
Kindern immer wieder hinzuweisen – in Politik und 
Verwaltung und auch in der Öff entlichkeit. Deshalb 
gehört eine intensive Presse- und Öff entlichkeitsar-
beit zu unserem Selbstverständnis. Wir pfl egen einen 
guten Kontakt zur regionalen Presse und werden 
bei Fachthemen, z.B. Gewalt gegen Kinder, Kinder-
armut oder zu Erziehungsthemen regelmäßig als 
Interviewpartner oder Informationsquelle angefragt. 

Das Leitbild des Deutschen 
Kinderschutzbundes

• Wir verstehen uns als Lobby für Kinder 
und mischen uns für ihre Rechte ein.

• Wir fordern und fördern die Verbesserung 
der Lebensbedingungen für Kinder und 
Familien.

• Wir stärken Eltern für die Erziehung und in 
ihrem Alltag, weil wir genau wie sie starke 
und selbstbewusste Kinder wollen.

• Wir arbeiten präventiv, weil wir schon 
helfen wollen, bevor Kinder oder Familien 
in eine Krise geraten.

• Wir achten die Würde und Eigenständig-
keit der Menschen, die uns um Hilfe bit-
ten.

• Wir sind stark, weil wir viele sind. Ehren-
amtliche und Hauptamtliche arbeiten eng 
zusammen.

Gemeinsam für die Zukunft aller Kinder!

Wer wir sind
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Hilfe ganz konkret vor Ort

DIE KINDERHÄUSER BLAUER ELEFANT

Eltern und Kinder können sich bei allen Pro-
blemen in der Familie an die KINDERHÄUSER 
BLAUER ELEFANT wenden. Die Kinderhäuser 
des Kinderschutzbundes verstehen sich als ein 
präventives, ganzheitliches Hilfsangebot zur Ver-
meidung von Krisen in Familien und zwischen 
Familienmitgliedern. Unsere Unterstützung ist 
niedrigschwellig, kostenlos und verschwiegen. 
Die Hilfe setzt sich zusammen aus:

• Interventionen in akuten Krisensituationen,

• Beratungsangeboten für Kinder, Jugendliche 
und Familien mit Gewalt- und Erziehungspro-
blemen,

• Sozialpädagogischer Familienhilfe 
zur Bewältigung von Erzie-
hungs- und Alltags-
problemen und zur 
Unterstützung beim 
Zugang zu weiteren 
Hilfen, 

• Einzel- und Gruppenan-
geboten für Kinder im Alter 
von 2 -17 Jahren durch alters- 
und entwicklungsgemäße 
Förder- und Betreuungs-
maßnahmen,

• Angeboten für Kinder  
im Alter von 0 - 5 Jahren 
im Rahmen von Selbst-
hilfegruppen für Eltern und Kinder,

• Unterstützende und begleitende Angebote für 
Familien wie z.B. der Kinder-Kleider-Kam-
mer, der Babysitt ervermitt lung oder den 
Umgangshilfen.

Alle Kinderhäuser des Kinderschutzbundes im 
Kreis Stormarn, in Ahrensburg, Bargteheide und 
Bad Oldesloe, haben das Qualitätssiegel BLAUER 
ELEFANT vom Bundesverband des Deutschen 
Kinderschutzbundes verliehen bekommen. Diese 
Einrichtungen arbeiten gemäß eines einheitlichen 
Konzeptes, das die Qualität in der Arbeit sichert. 
Alle drei Jahre fi ndet eine erneute Prüfung statt . 
Fällt diese positiv aus, dürfen die Kinderhäuser den 
Zusatz BLAUER ELEFANT für drei weitere Jahre 
tragen. 

Tatsächlich geht es bei den meisten Prinzipien, die 
im KINDERHAUS BLAUER ELEFANT gelten, 

um die Wertschätzung der Familie in ihrem 
selbstständigen Lebensbereich. Neben die-

sem Prinzip der Ganzheitlichkeit ist es 
wichtig, die Hilfesuchenden nicht zu 

diskriminieren, darauf zu achten, 
dass sie die Hilfe freiwillig 

annehmen und selbstver-
ständlich alle Informationen 

über die Kinder, Jugendlichen 
oder Erwachsenen vertraulich 

zu behandeln. Außerdem, das ist 
ganz wichtig, soll auch das Kind 

immer an den Entscheidungen, die 
es betrifft  , beteiligt sein. 

Auf der Grundlage dieser 
Prinzipien werden unsere 
Hilfsangebote ständig 

weiterentwickelt. Wir wer-
fen einen genauen Blick darauf, 

welche Hilfe das Kind oder die Familie benötigt. 
Falls nötig, entwerfen wir neue Angebote oder ent-
wickeln unsere bestehenden Angebote weiter. Die 
KINDERHÄUSER BLAUER ELEFANT werden 
durch Zuschüsse der Städte Ahrensburg, Bargte-
heide und Bad Oldesloe gefördert.
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DIE KINDERHAUSGRUPPEN

Entscheidungen sollten immer am besten Interesse der Kinder ausgerichtet sein. Und manchmal ist es 
besser, wenn Kinder den Nachmitt ag in einer Kinderhausgruppe verbringen. Diese „Hilfen zur Er-

ziehung“ unterstützen Eltern in schwierigen Lebenssituationen. Die Kinder-
hausgruppen in den BLAUEN ELEFANTEN bieten feste Kleingruppen, 
deren Tagesablauf sich an den Bedürfnissen der Kinder ausrichtet, mit einem 
pädagogischen Mitt agstisch, mit Schularbeitenhilfe sowie Einzelförderung. 
Finanziert werden die Gruppen über das Jugendamt des Kreises Stormarn.
Insgesamt 80 Kinder zwischen 2 und 17 Jahren werden jeden Werktag in 
den Kinderhausgruppen betreut. In Ahrensburg gibt es darüber hinaus noch 
einen off enen Bereich für Kinder. Auch 
diese Kinder können am Mitt agstisch 
und an der Hausaufgabenbetreuung 
teilnehmen. Danach gibt es dort ein 

täglich wechselndes Beschäft igungsangebot. In den Bereichen 
der Schularbeitenhilfe sowie der Einzelförderung in den Kinder-
hausgruppen arbeiten zurzeit ca. 40 Ehrenamtliche.

Nach dem „Tandemprinzip“ erhalten auch Eltern eine feste 
Ansprechperson. Das Besondere ist, dass diese nicht in der Gruppe des betreuten Kindes arbeitet. So 
stellen wir sicher, dass die Gruppenbetreuer nur das Kind im Blick behalten, während die Elternbe-
treuer für die Eltern da sind. In einem Dialog unserer Mitarbeiter untereinander entwickeln wir so die 
optimale Hilfe zusammen mit allen Beteiligten. 

DIE SOZIALPÄDAGOGISCHE FAMILIENHILFE

Die Sozialpädagogische Familienhilfe (SPFH) ist eine aufsuchende und praktische Hilfe zur Erziehung 
nach dem Kinder- und Jugendhilfegesetz. Familien mit minderjährigen Kindern und Jugendlichen, die 
sich in schwierigen Lebenslagen oder Krisen befi nden, können diese Hilfe erhalten. Es handelt sich um 
ambulante Einzelbetreuungen von Familien durch hauptamtliche Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter des 
KINDERHAUSES BLAUER ELEFANT. 

Die intensive längerfristige Begleitung zielt in erster Linie auf das Wohlergehen der Kinder und den Er-
halt der Familie ab und unterstützt die Erziehungspersonen bei der Bewältigung von Alltagsproblemen, 
bei der Erziehung der Kinder und beim Umgang mit Institutionen und Behörden. 
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DIE BABYSITTER

Für Eltern gibt es im Alltag immer wieder Situationen, in 
denen die Unterstützung eines Babysitt ers sehr willkom-
men ist: regelmäßige Termine ohne Kinderbetreuung, 
Arztbesuche oder Elternabende, zwei Stunden in Ruhe 
einkaufen gehen oder einfach ein Abend gemeinsam mit 
dem Partner. 

Seit 35 Jahren gibt es die Babysitt er-Vermitt lung des Deutschen Kinderschutzbundes im Kreis 
Stormarn. Eltern können hier eine qualifi zierte Betreuung für ihre Kinder fi nden. Alle vermitt elten Baby-
sitt er haben in der Ausbildung bei uns die wichtigsten Dinge im Umgang mit kleinen Kindern gelernt. So 
haben sie von einer erfahrenen Hebamme Basiswissen in Säuglingspfl ege erlangt, einen Erste-Hilfe-Kurs 
speziell für Kleinkinder absolviert, die Grundlagen der Kleinkindpsychologie kennen gelernt und ein 
Repertoire an Beschäft igungsmöglichkeiten mit Kindern an die Hand bekommen. Besonders der Um-
gang mit Säuglingen und die hilfreichen Tipps der erfahrenen Hebamme gefi elen den Absolventinnen 
und dem Absolventen sehr.

Die Babysitt er-Ausbildungen fi nden jedes Jahr in Bargteheide, Ahrensburg, Bad Oldesloe, Tritt au und 
Reinbek statt . Insgesamt stehen im Kreis Stormarn über 130 gut ausgebildete Babysitt er zur Verfügung.

DIE LESEPATEN

Durch Vorlesen, gemeinsames Bilderbuchanschauen oder Spielen fördern Lesepaten den Spracherwerb 
der Kinder. In den KINDERHÄUSERN BLAUER ELEFANT stehen zurzeit zehn ehrenamtliche Lese-
patinnen zur Verfügung. Jede Lesepatin kümmert sich eine Stunde pro Woche um „ihr Kind“. 

Zunächst wird mit Spielen, Reden und Basteln eine Beziehung zum Kind aufgebaut. Erst wenn die Lese-
paten wissen, was die Kinder interessiert, versuchen sie gemeinsam mit dem Kind die richtigen Bücher 
auszuwählen, um dann darin zu lesen. Über viele Jahre kann sich so ein intensives Verhältnis zwischen 
den Lesepaten und ihren Kindern aufb auen. Ein von uns betreuter 14-jähriger Junge hatt e sieben Jahre 
„seine“ Lesepatin, die er wöchentlich traf und mit der er eine große Anzahl an Büchern durchlas. Zum 
Ende seiner Betreuungszeit haben der Junge und seine Lesepatin einen herzlichen Abschied gefeiert.

Wir würden uns sehr über weitere Ehrenamtliche für diesen Bereich freuen, um möglichst vielen Kindern 
diese positiven Erfahrungen bieten zu können.
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DER VÄTERGESPRÄCHSKREIS

Der Deutsche Kinderschutzbund in Bargteheide bietet Vätern nach Trennung oder Scheidung, die 
einen guten Kontakt zu ihren Kindern pfl egen wollen, einen eigenen Gesprächskreis an, den Väter-
gesprächskreis. Väter fi nden hier ein Forum, in dem sie off en über ihre Fragen, Gefühle und Pro-
bleme nach ihrer Trennung sprechen können. Ein Mitarbeiter des Kinderschutzbundes moderiert 
diese Treff en. Praktische Übungen und Refl ektionsgespräche erschließen den Vätern Möglichkeiten, 
Konfl ikte in der Familie und im Umgang mit den Kindern zu beleuchten, zu hinterfragen und zu lösen.

Regelmäßig trafen sich im Jahr 2018 zwischen vier und sieben Väter einmal im Monat an einem 
Freitagabend. In vertrauensvoller Runde konnten sie hier über den Kontakt zu ihren Kindern und 
ehemaligen Partnerinnen sprechen. Jedes Treff en steht unter einem Mott o. Im ersten Halbjahr ging es 
schwerpunktmäßig um die Kinder, z.B. beim Th ema „Vertauschte Rollen - wenn Kinder sich um ihre 
Eltern kümmern“ oder beim Th ema „Warum vertragt ihr euch nicht einfach? - mit Kindern über Kon-
fl ikte sprechen“. Beide Angebote, sowohl die Alleinerziehendenarbeit als auch der Vätergesprächskreis, 
werden vom Kreis Stormarn fi nanziell unterstützt.

DIE ALLEINERZIEHENDENARBEIT

In Deutschland gibt es 8 Millionen Familien mit minderjährigen Kindern. Davon sind 20 Prozent 
alleinerziehende Mütt er und 2 Prozent Väter. Die Vereinbarkeit von Familie und Beruf stellt für die 
meisten Alleinerziehenden eine beträchtliche Herausforderung dar. Sie müssen den Alltag, die Haus-
haltsführung, Kindererziehung und das Einkommen allein organisieren. Rund 39 Prozent aller Haus-
halte von Alleinerziehenden mit minderjährigen Kindern ist derzeit auf staatliche Grundsicherung 
angewiesen. Sie und ihre Familien sind besonders armutsgefährdet. Der Kinderschutzbund bietet 
Alleinerziehenden schnell und unbürokratisch Rat und Hilfe in den KINDERHÄUSERN BLAUER 
ELEFANT in Bargteheide, Bad Oldesloe, Ahrensburg und an unserem Stützpunkt in Glinde an. 

Alleinerziehende können sich während der Öff nungszeiten der Kinder-Kleider-Kammern Bargteheide 
und Ahrensburg im Eltern-Café mit anderen Eltern austauschen oder einen ersten Kontakt zu einer 
Mitarbeiterin des KINDERHAUSES BLAUER ELEFANT knüpfen. Es fi nden kurze, sehr niedrig-
schwellige Beratungsgespräche statt . Einmal im Monat besucht eine Familienhebamme des Deutschen 
Kinderschutzbundes das Elterncafé in Bargteheide und beantwortet Fragen zu Th emen wie Schwan-
gerschaft , Geburt, Nachsorge, Stillen und Ernährung. Die „Bücherei“ im Elterncafé mit Büchern für 
Kinder, Jugendliche und Eltern ist zu einem festen Bestandteil des Cafés geworden. 

Die Gruppe „Alleinerziehend – aber nicht allein“ in Bad Oldesloe startete in 2018 als Kooperation mit 
der Ev. Familienbildungsstätt e und der Gleichstellungsbeauft ragten der Stadt Bad Oldesloe. Unter der 
Leitung einer Kindheitspädagogin tauschen sich Alleinerziehende zweimal im Monat aus und erhalten 
Tipps und Anregungen, um ihren Alltag zu meistern. Auch für eine Kinderbetreuung ist gesorgt.
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DAS SCHULTRAINING

Auf der Suche nach guten Lösungen, wie man „unbeschulbaren“ Kindern mit sozialen Auff älligkeiten 
den Besuch der Regelschule ermöglichen kann, entwickelte die Bargteheider Albert-Schweitzer-Schu-
le in Kooperation mit dem Deutschen Kinderschutzbund ein intensives Schultraining für Schüle-
rinnen und Schüler der 1. bis 3. Klasse. 

Mitt lerweile können wir das Konzept an fünf Standorten im Kreis Stormarn regelhaft  umsetzen: in 
Ahrensburg, Bad Oldesloe, Bargteheide, Reinfeld und im Rahmen der Schulsozialarbeit in Stapel-
feld. Der Kinderschutzbund beteiligt sich jeweils mit einer Mitarbeiterin an dem Vier-Stufen-Pro-
gramm, das den Schülern die Chance gibt, Schule als positiven Raum zu erleben.  An einer Schule in 
Ahrensburg bieten wir zudem Schulbegleitungen für Kinder an.

DIE ELTERNKURSE

Im Jahr 2018 führte der Deutsche Kinderschutzbund wieder die Kurse Starke 
Eltern – Starke Kinder® durch. An zehn Terminen konnten Eltern im Austausch 
mit anderen Eltern neue Sichtweisen auf eigene Verhaltens- und Erziehungsmuster 
kennenlernen. Ziel des Kurses ist, sich selbst als Eltern zu stärken und ein entspanntes 
Miteinander in der Familie zu erreichen. Dabei wurden neben Gesprächen verschiede-
ne Techniken und Methoden erlernt, die zu einer Verbesserung der Kommunikation 

führen. Im Jahr 2018 hat der Kinderschutzbund im Kreis Stormarn zwei Elternkurse Starke Eltern 
– Starke Kinder® durchgeführt. Insgesamt nahmen 25 Eltern an den Kursen in Ahrensburg und 
Hamberge teil. 

Des Weiteren fanden zwei Elternkurse KIB - Kinder im Blick statt . Nach einer 
Trennung, besonders wenn sie konfl iktreich verläuft , können Ängste und Sorgen 
dazu führen, dass Eltern sich vermehrt mit sich selbst beschäft igen und dabei die 
Kinder aus dem Blick geraten. Gerade in dieser Zeit benötigen aber auch Kinder 
Unterstützung und Hilfe bei der Verarbeitung ihres Verlustes. Hierauf gehen die 
speziellen Elternkurse Kinder im Blick ein. 

Auch in 2018 wurden wieder die Kurse FiSch - Familie in Schule, durchgeführt. 
Sie sind für Eltern von Grundschulkindern gedacht, deren emotionale, soziale und 
schulische Entwicklung gefährdet ist. Diese Kurse fi nden im Rahmen der Schultrai-
nings statt . Die Elternkurse werden vom Kreis Stormarn und aus Spenden fi nanziert.
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THEMA: GEWALT GEGEN KINDER IN FAMILIEN

Wie ist die Situation in Deutschland?
Zahlen und Fakten
Familie ist für viele Kinder in Deutschland 
ein geschützter Ort, an dem sie sicher und 
geborgen leben können. Doch leider trifft 
dies nicht auf alle Kinder zu. Für manche ist 
Familie ein Ort, an dem sie seelische, kör-
perliche oder sexuelle Gewalt erleben müs-
sen. Der Kinderschutzbund ist angetreten, 
dies zu bekämpfen.

Die Bandbreite an Gewalterfahrungen reicht vom 
„kleinen Klaps auf den Po“ über Vernachlässigung 
bis hin zu Misshandlungen, die zu schweren Ver-
letzungen und sogar zum Tod führen können. Im 
Jahr 2000 wurde gesetzlich festgeschrieben, dass 
Gewalt in der Erziehung unzulässig ist. Seither gibt 
es eine positive Entwicklung: die Zahl der körper-
lichen Strafen als Erziehungsmaßnahme nimmt 
stetig ab. Der Bundesverband der Kinder- und 
Jugendärzte hat in einer Studie im Jahr 2016 Men-
schen zu ihrer Einstellung zu Strafen befragt.1 Das 
Ergebnis: gegen einen „Klaps“ hatt en 44 Prozent 

1 Paul L. Plener, Klaus P. Rodens, Jörg M. Fegert: „Ein Klaps auf 
den Hintern hat noch niemandem geschadet“: Einstellungen 
zu Körperstrafen und Erziehung in der deutschen Allgemein-
bevölkerung, 2016.

nichts einzuwenden. Die „leichte Ohrfeige“ fanden 
ca. 20 Prozent in Ordnung. Kinder aber mit dem 
Stock zu schlagen oder ihnen eine Tracht Prügel zu 
versetzen, hielt kaum jemand für akzeptabel. In den 
1980er-Jahren waren diese Strafen bei Eltern noch 
sehr weit verbreitet.

Der Kinderschutzbund weist immer wieder darauf 
hin, z.B. am 30. April, dem Tag der gewaltfreien 
Erziehung, dass auch leichte körperliche Strafen 
nicht zulässig sind. Aus der Beratungserfahrung mit 
Eltern wissen wir aber auch, dass Eltern ihre Kin-
der weniger aus Berechnung, sondern vielmehr aus 
dem Aff ekt oder aus Hilfl osigkeit schlagen. Daher 
ist es eine wichtige Aufgabe für uns, Eltern hin zu 
einer Erziehung ohne Gewalt zu begleiten.

Schwere Gewalt gegen Kinder

Zu Gewalt gegen Kinder gibt es nur Zahlen zu 
den polizeilich registrierten Fällen. Es handelt sich 
ausschließlich um schwere Fälle von Gewalt. Ver-
mutet wird, dass die Dunkelziff er sehr viel höher 
ist. Einen Anhaltspunkt gibt die Anzahl der Ge-
fährungseinschätzungen der Jugendämter, die bei 
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Verdachtsfällen aktiv werden müssen. Seit 2012 ist 
neu geregelt, dass bei einem Verdacht auf eine Kin-
deswohlgefährdung Jugendämter und Fachkräft e 
zusammen wirken müssen, um eine Gefährdungs-
einschätzung vorzunehmen. Bestätigt sich die Ge-
fährdung, so muss das Jugendamt handeln und das 
Kind aus der Familie nehmen. Bestätigt sich diese 
nicht, so werden ggf. Hilfen zur Erziehung gewährt 
oder auch keine Maßnahmen ergriff en. In Deutsch-
land fanden im Jahr 2016 insgesamt 136.900 Ge-
fährdungseinschätzungen mit folgendem Ergebnis 
statt :

45.777  Fälle akuter oder latenter Kindeswohlge-
 fährdung
46.623  Fälle ohne Kindeswohlgefährdung, aber 
 mit Hilfebedarf
44.525  Fälle ohne Kindeswohlgefährdung und 
 ohne Hilfebedarf

Erschreckend ist, dass die am meisten gefährdete 
Gruppe der Kinder Babys und Kleinkinder unter 
3 Jahren sind. Sie haben das höchste Risiko unter 
allen Kindern, Gewalt in der Familie zu erleiden.2

Für uns bedeutet dies, ein besonderes Augenmerk 
auf junge Familien zu legen und ihnen zu helfen, 
ihr Leben mit Kindern zu meistern. Zu nennen 
ist hier vor allem das Angebot Von Anfang an - 
Frühe Hilfen für Familien (siehe S. 4-9). 

Auch der Versand der Elternbriefe (S. 22), die 
Umgangshilfen (S. 19) sowie der Arbeitskreis 
sexuelle Gewalt gegen Kinder (S. 18) widmet 
sich der Prävention von Gewalt gegen Kindern.

2 Statistisches Bundesamt, Datenreport 2018, Ein Sozialbericht 
für die Bundesrepublik Deutschland, 2018.

Im Jahr 2017 wurden:

  4.247  Kinder schwer misshandelt
  1.830  davon waren unter 6 Jahre alt
      143  Kinder wurden getötet
13.539  Kinder wurden Opfer von Vergewalti-
 gung oder anderer sexueller Gewalt
16.317  Fälle von Besitz/Verbreitung kinder-
 pornografi schen Materials wurden 
 bekannt.
(Quelle: Bundeskriminalamt)
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DIE KINDERSCHUTZSTELLE

Gewalt beeinträchtigt das gesunde Aufwachsen von Kindern und Jugendlichen in vielfältiger Weise. 
Je nachdem in welcher Form sie damit konfrontiert werden, kann sie Ängstlichkeit oder regelrechte 
Traumata auslösen. Der Deutsche Kinderschutzbund bietet bereits seit seiner Gründung Angebote für 
Kinder, Jugendliche und deren Familien an. 

Der Schutz von Kindern und Jugendlichen vor Gewalt, die Förderung des gewaltfreien Zusammen-
lebens in der Familie, die Stärkung der Erziehungskompetenz der Eltern und die Unterstützung einer 
gesunden Entwicklung der Kinder in ihren Familien sind die Ziele der hauptamtlichen Mitarbeiterin-
nen der Kinderschutzstelle. Vertraulich, anonym und unbürokratisch unterstützen die Beraterinnen 
Eltern und andere Erziehungsverantwortliche. Sie hören zu und helfen in Entscheidungs-, Krisen- und 
Konfl iktsituationen Lösungswege zu fi nden, die für alle Beteiligten gangbar sind. Die Hilfe ist niedrig-
schwellig und der jeweiligen Situation angepasst. Die Beraterinnen regen zur selbständigen Bewälti-
gung von Problemen an und unterstützen die Ratsuchenden dabei, neue Wege in der Erziehung zu 
gehen.

Insgesamt 239 Familien mit 330 Kindern holten sich im Jahr 2018 Unterstützung in unserer Kinder-
schutzstelle. Es fanden 1.539 persönliche Beratungen und eine Vielzahl telefonischer Beratungen statt . 
Ein großer Anteil der Ratsuchenden wandte sich an die Kinderschutzstelle, um Unterstützung bei Pro-
blemen mit Gewalt, sexueller Gewalt und Vernachlässigung zu erhalten. Auch bei Problemen in den 
Bereichen Erziehung, Umgangsregelungen oder Trennungssituationen suchten die Erziehungsverant-
wortlichen den Kontakt zur Kinderschutzstelle. Die Beratung in der Kinderschutzstelle wird zur Hälft e 
vom Kreis Stormarn fi nanziert und zur Hälft e aus Eigenmitt eln des Kinderschutzbundes getragen.

DER ARBEITSKREIS SEXUELLE GEWALT GEGEN KINDER

Um sexueller Gewalt gegen Kinder und Jugendliche vorzubeugen und Betroff enen Hilfe und Unter-
stützung zu bieten, wurde 1989 von uns der Arbeitskreis Sexuelle Gewalt gegen Kinder und 
Jugendliche eingerichtet. Er besteht aus Beratungsstellen, der Polizei, dem Kreis Stormarn mit sei-
nen Fachdiensten Gesundheit und Soziale Dienste sowie weiteren Institutionen der Jugendhilfe. 

Regelmäßig treff en sich die Vertreter des Arbeitskreises zum Erfahrungsaustausch. So werden die 
regelmäßigen Treff en u.a. auch als Gremium genutzt, das auf kurzem Weg Informationen weiterleitet. 
Wo gibt es therapeutische Hilfen? Was gibt es im Strafrecht zu beachten? Wann kann ich Betroff enen 
den Verein Weißer Ring empfehlen? Wer kann in der Arbeit mit dem Täter oder der Täterin unterstüt-
zen, auch bei noch nicht strafmündigen Jugendlichen? Wo bekomme ich im Verdachtsfall eine anony-
me Fallberatung? Bei diesen und vielen anderen Fragen kann der Arbeitskreis mitt lerweile durch die 
Qualifi zierung der eigenen Mitglieder gegenseitig konkrete Hilfestellung leisten.
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DIE UMGANGSHILFEN: DER BETREUTE UND DER BEGLEITETE UMGANG

Die UN-Kinderrechtskonvention benennt in Art. 9 Abs. 3 ausdrücklich das Recht des Kindes auf un-
mitt elbaren Umgang mit beiden Elternteilen oder weiteren Bezugspersonen, wenn diese nicht gemein-
sam leben. Das ist z.B. der Fall bei einer Trennung oder Scheidung oder wenn es keinen Kontakt zum 
anderen Elternteil (mehr) gibt. Neben den vorwiegend auf die Förderung des Kindeswohls ausgerich-
teten und familienentlastenden Gruppen- und Einzelangeboten bietet der Kinderschutzbund im Kreis 
Stormarn bereits seit 20 Jahren Umgangshilfen an. 

Die für Kinder häufi g besonders belastende Situation 
von Trennung oder Scheidung erfordert, neben der Be-
achtung der seelischen und materiell schwierigen Lage, 
auch eine notwendige Klärung von Umgangskontakten 
mit dem getrennt lebenden Elternteil. Immer wieder 
kommt es aber zu Fällen, in denen dem Kind der Kontakt 
zum anderen Elternteil verweigert wird. In besonders 
stritt igen Fällen kann per Vergleich, Gerichtsbeschluss oder auf Vorschlag des Jugendamtes ein Um-
gang vereinbart bzw. angeordnet werden. Eine Anordnung kann auch erfolgen, wenn nach Auff assung 
des Familiengerichts ansonsten eine Gefährdung des Kindeswohls gegeben wäre. 

Umgangshilfen gibt es beim Kinderschutzbund in zwei Formen: Der Begleitete Umgang umfasst 
in der Regel zehn Termine im vierzehntägigen Rhythmus und fi ndet für jeweils ca. drei Stunden statt . 
Hauptamtliche Mitarbeiterinnen der Kinderschutzstelle führen Beratungsgespräche mit der Mutt er 
und mit dem Vater und Vorbereitungsgespräche mit den Kindern. Es gibt entsprechende Beratungsan-
gebote vor und während des Begleiteten Umgangs. 

Die Vorbereitung der Kinder auf die Umgangstermine sowie die Begleitung während der Begleiteten 
Umgänge werden von gut ausgebildeten Ehrenamtlichen übernommen. Im Jahr 2018 betreuten 20 
Ehrenamtliche die Kinder bei den Umgangskontakten. Aufgabe der ehrenamtlichen Betreuerinnen ist 
es, eine vertrauensvolle und spannungsarme Atmosphäre während der Kontakte zu schaff en, Schutz 
und Sicherheit für das Kind zu gewähren, dem Kind einen Rahmen zu bieten, seine Gedanken und Ge-
fühle zu äußern sowie auf die Einhaltung der aufgestellten Regeln zu achten.

Bei einem Betreuten Umgang, der in der Regel über einen längeren Zeitraum läuft , wird in einem 
Abstimmungsgespräch mit den Jugendbehörden und dem Umgangsberechtigten festgelegt, wann und 
wie oft  es konkrete Kontakte geben wird und wie der Ablauf und die Ausgestaltung laufen soll. Eine 
hauptamtliche Fachkraft  des Kinderschutzbundes betreut die Kontakte. 

Insgesamt 53 Betreute und Begleitete Umgänge fanden im Jahr 2018 im gesamten Kreis Stormarn 
statt . Die Kosten für die Umgangshilfen werden durch eine jährliche Pauschalfi nanzierung des Kreises 
Stormarn gedeckt. Diese ermöglicht ein schnelles, unbürokratisches und bedarfsgerechtes Vorgehen 
im Einzelfall.
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DAS KINDER- UND JUGENDTELEFON STORMARN/LAUENBURG

Das Kinder- und Jugendtelefon (KJT) ist ein bundesweites telefonisches Gesprächs- und Be-
ratungsangebot für Kinder und Jugendliche. Es garantiert den Anrufenden absolute Anonymität. Sie 
fi nden Anregung und Unterstützung, um Situationen, Probleme oder Entwicklungsaufgaben zu re-

fl ektieren und besser zu bewältigen. Im Jahr 2018 wurden 6.187 Kon takte 
zum KJT hergestellt. Wir verzeichnen in den vergangenen Jahren immer 
längere Beratungsgespräche. 65 % der Gespräche dauerte 5 - 10 Minuten, 
über 27 % der Gespräche 15 - 30 Minuten und 3 % der Gespräche sogar 
60 Minuten und länger. 

Rund 62 % der Anrufenden war zwischen 13 und 17 Jahre alt. Th emen, die Jugendliche besonders be-
schäft igten, waren: psychosoziale Probleme und Gesundheit, Partnerschaft  und Liebe, Freundeskreis 
und Peergruppe, Probleme in der Familie, Sexualität, Gewalt und Missbrauch, Schule/Ausbildung/ 
Beruf oder Sucht bzw. selbstgefährdendes Verhalten.

15 ehrenamtlich sowie 3 hauptamtlich Mitarbeitende besetzen zurzeit das Kinder- und Jugend-
telefon. Es ist von Montag bis Samstag von 14 bis 20 Uhr zu erreichen. Die Kosten für die mitt ler-
weile 90-stündige Ausbildung, Betreuung und Supervision der Ehrenamtlichen wurden über Zuschüs-
se der Kreise Stormarn und Herzogtum Lauenburg, des Jugendministeriums Schleswig-Holstein und 
aus Spendenmitt eln gedeckt. Die Telefonkosten trägt die Deutsche Telekom.

DAS ELTERNTELEFON

Das Elterntelefon (ET) ist ein bundesweites Gesprächs- und Beratungsangebot für Eltern und 
Erziehende, das von ehrenamtlichen Telefonberaterinnen und -beratern 
umgesetzt wird. Es ist leicht erreichbar und garantiert den Anrufenden 
absolute Anonymität und Verschwiegenheit. Im Jahr 2018 konnten 489 
Gespräche mit ratsuchenden Eltern geführt werden. Die Länge der Be-
ratungsgespräche hat in den vergangenen Jahren spürbar zugenommen: 
5% der Beratungsgespräche dauerte zwischen 60 und 90 Minuten. Die 

Fragestellungen der oft  weiblichen Anrufenden (75%) waren vielschichtig. Oft  stand die Eltern-Kind- 
Beziehung im Mitt elpunkt. Auch Th emen wie Pubertät, Sexualität oder Regeln und der Umgang mit 
Regelverstößen wurden besprochen. In einer intensiven 90-stündigen Ausbildung werden die Ehren-
amtlichen darauf vorbereitet, wie sie Menschen am Telefon mit Einfühlungsvermögen und Rat unter-
stützen können, damit diese Lösungsmöglichkeiten für ihr Problem fi nden. 

Die Kosten für die Ausbildung, Betreuung und Supervision der Ehrenamtlichen werden vom Kreis 
Stormarn, dem Jugendministerium des Landes Schleswig-Holstein und aus Spendenmitt eln gedeckt. 
Die Telefonkosten für das Elterntelefon trägt die Deutsche Telekom.
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DIE VIRTUELLE BERATUNGSSTELLE

Viele Jugendliche und immer mehr Erwachsene nutzen das 
Internet als Kommunikationsplatt form. Für Beratungsstellen ist 
es deshalb notwendig, auch online präsent zu sein. Der Kinder-
schutzbund beteiligt sich mit einer Mitarbeiterin an der virtuellen 
Beratungsstelle der Bundeskonferenz für Erziehungsberatung 
(BKE), die von den Jugendministerien der Länder vor neun Jah-

ren gegründet wurde. Die Web-Adresse lautet: www.bke-beratung.de.

Das Online-Portal bietet hilfesuchenden Jugendlichen von 14 bis 21 Jahren sowie Eltern Einzel- und 
Gruppenberatungen. Foren laden die Besucher zum direkten Austausch ein, in Chats können sich 
Jugendliche zeitgleich austauschen. Der Bedarf an off enen Sprechstunden war in 2018 wieder hoch. 
Oft mals warteten gleichzeitig 10 bis 15 Nutzer auf eine Chat-Beratung. 

Die Probleme der Nutzer sind vielfältig. Sie reichen von Sorgen und Belastungen wie Streit in der 
Familie, mit Freunden oder in der Schule bis hin zu schwierigen Th emen wie sexuelle Gewalt oder psy-
chischen Erkrankungen, Essstörungen und Suizidgedanken. Vermehrt war der Tod der Eltern durch 
Suizid, Krebs oder Unfall sowie die eigene Krebserkrankung der User Th ema der Beratungen. In 2018 
führte unsere Mitarbeiterin 141 Chats mit 84 Nutzerinnen und Nutzern. Die virtuelle Beratungsstelle 
wird durch das Land Schleswig-Holstein gefördert. 

Im Jahr 2018 hat der DKSB eine Werbemaßnahme für die Online-Beratung im Kreis Stormarn durch-
geführt, um Jugendliche auf dieses Angebot aufmerksam zu machen. 320 Adressaten wie z.B. Schulen, 
Kirchen, Hebammen, Kinderärzte und Familienzentren haben Flyer, Plakate, Lesezeichen und Post-
karten von uns erhalten, um diese in ihrem Umfeld zu verteilen. Die BKE stellte das Material kosten-
frei zur Verfügung, die Portokosten übernahm der DKSB.

DIE PFLEGEELTERNBERATUNG

Zum Schutz des Kindeswohls nimmt das Jugendamt manchmal Kinder aus ihrer Familie. Meist wer-
den sie in Pfl egefamilien untergebracht. Zur Unterstützung bei dieser anspruchsvollen Aufgabe haben 
die Pfl egeeltern das Recht auf Beratung und Begleitung. 

Im Kreis Stormarn hat das Jugendamt einen Teil dieser besonderen Pfl egeelternbetreuung an den Kin-
derschutzbund übertragen. Der Auft rag besteht in der fortlaufenden Beratung und Unterstützung der 
Pfl egefamilie in pädagogischen, psychologischen, rechtlichen und fi nanziellen Angelegenheiten. Ziel 
ist es, die Pfl egefamilie bei der Gestaltung des Zusammenlebens zum Wohle des Pfl egekindes und der 
anderen Familienmitglieder zu stärken. Der Kinderschutzbund wird sich im kommenden Jahr aus der 
Pfl egeelternberatung größtenteils zurückziehen und diese an einen anderen Träger übergeben.
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DIE ELTERNBRIEFE FÜR DEN KREIS STORMARN

Die Elternbriefe des Arbeitskreises Neue Erziehung möchten unterstützend das Aufwachsen der Babys 
und Kinder begleiten. Sie geben den Eltern Sicherheit im Umgang mit ihren Kindern. Acht Jahre lang 
erhalten Eltern passend zum Alter ihrer Kinder insgesamt 46 Elternbriefe. „Was tun, wenn das Baby 
schreit?“, „Der erste Zahn“, „Alltag mit einem Laufl ernling“ oder „Regeln erleichtern den Alltag“ sind 
nur einige Th emen, die in den Elternbriefen des Arbeitskreises Neue Erziehung interessant und gut 
lesbar beschrieben werden.

Die Elternbriefe sind die idealen Begleiter bei der Erzie-
hung der eigenen Kinder. Sie vermitt eln Gelassenheit, wo 
man überreagieren möchte. Und sie lenken die Aufmerk-
samkeit auf Dinge, die man sonst vielleicht übersehen wür-
de. Den richtigen Tipp zur richtigen Zeit zu bekommen, 
ist bei Kindern von unschätzbarem Wert. Aus Erfahrung 
wissen wir, dass eine positive Erziehungshaltung der beste 
Schutz der Kinder vor Gewalt ist. 

Im Jahr 2005 startete die Verteilung der Elternbriefe in 
Bargteheide. Seitdem koordiniert der Kinderschutzbund 
die Verteilung im gesamten Kreis Stormarn. Seit Beginn 
der Verteilung profi tierten über 3.500 Familien mit über 
4.600 Kindern vom Bezug der Elternbriefe. Bürgermeister, 
Kirchengemeinden, soziale Einrichtungen und weitere 
 ehrenamtliche Helferinnen und Helfer beliefern die Fami-
lien regelmäßig mit den Elternbriefen. Im Jahr 2018 verteil-
ten die Helferinnen und Helfer so über 10.200 Briefe. Wir 
freuen uns sehr über dieses enorme Engagement, ohne das 
die Eltern diese Briefe nicht erhalten würden.

Seit Herbst 2018 werden auch die Eltern in Großensee und Tritt au mit den Elternbriefen versorgt. 
Hier werden die Elternbriefe zunächst per Post verschickt, bis sich Bürgerinnen oder Bürger gefunden 
haben, die die Verteilung ehrenamtlich übernehmen würden. Das wachsende Angebot erreicht die 
Familien in inzwischen 29 Gemeinden des Kreises Stormarn. Die Verteilung der Elternbriefe im Kreis 
Stormarn wird von der Sparkassen-Sozialstift ung Stormarn, dem Kinderbeauft ragten des Kreises Stor-
marn und der Firma att ribut GmbH in Bargteheide fi nanziell gefördert.

Verteiler gesucht! 78 Menschen leisten zurzeit eine wertvolle Arbeit, indem sie die Elternbriefe in 
ihren Städten und Gemeinden ehrenamtlich verteilen. Haben auch Sie einmal im Monat Zeit für einen 
kleineren oder größeren Spaziergang (je nach Anzahl der Briefe, die bei Ihnen zu verteilen sind)? 
Dann schreiben Sie uns eine E-Mail an elternbriefe@dksb-stormarn.de oder rufen Sie uns an unter 
04532 - 280 682. Ansprechpartnerin ist Martina Kindel.
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THEMA: SPENDEN

Ohne unsere Spenderinnen und Spender 
wäre unsere Arbeit nur halb so gut! Denn 
durch Spendeneinnahmen sind wir viel 
besser in der Lage, z.B. neue Angebote zu 
erproben und zu entwickeln, bestehende 
Angebote so auszubauen, dass sie mit hoher 
Qualität umgesetzt werden können. Und wir 
können Familien und Kinder auch fi nanziell 
unterstützen, wenn sie in eine Notlage ge-
raten – mit unserem Familienhilfe-Notfonds.

Unseren regelmäßigen Spenderinnen und Spen-
dern sind wir zu großem Dank verpfl ichtet. Denn 
sie geben unserer Arbeit Kontinuität und auch 
Sicherheit in der Planung. Nennen möchten wir an 
dieser Stelle die Service-Clubs im Kreis Stormarn, 
die immer off en sind für besonderen Unterstüt-
zungsbedarf von Kindern oder Familien. Vielen 
Dank an: Lions Club Ahrensburg, Lions Club 
Großhansdorf, Rotary Club Bargteheide, Rotary 
Club Großhansdorf, Inner Wheel Club Stormarn, 
Lions Club Hanhnheide, Lions Club Stormarn, 

Rotary Club Ahrensburg, Rotary Club Ahrensburg 
Schloss, Rotary Förderverein Ahrensburg e.V. und 
Round Table Ahrensburg (RT60).

Firmenpatenschaften und jährliche Spenden

Auch Unternehmen in Stormarn unterstützen den 
Kinderschutzbund mit regelmäßigen Spenden, 
z.B. die att RiBut GmbH in Bargteheide (lesen Sie 
dazu auch das Interview auf S. 24), die multi-com 
GmbH & Co. KG in Ahrensburg, das Unterneh-
men EAE Engineering Automation Electronics 
GmbH in Ahrensburg und die Reformhäuser Zün-
dorf in Bargteheide und Ahrensburg. Diese Unter-
nehmen möchten wir hier nur beispielhaft  nennen. 
Wir bedanken uns bei allen großen und kleinen 
Unternehmen, welche die Arbeit des Kinderschutz-
bundes mit ihrer Spende unterstützen, sei es durch 
eine Firmenpatenschaft , eine Anlassspende, z.B. 
aufgrund eines Jubiläums, oder einer einmaligen 
Spende. Wir sind stolz darauf, dass Sie unsere 
Arbeit wertschätzen und unterstützen!

Finanzielle Sicherheit für unsere Arbeit

Das Reformhaus Zündorf spendet jährlich für den Kinderschutzbund.
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Das Unternehmen attRiBut aus Bargteheide 
unterstützt den Kinderschutzbund in Form 
einer Firmenpatenschaft. Rolf Bastian, einer 
der beiden Geschäftsführer, erzählt, was 
hinter diesem Engagement steckt.

Herr Bastian, wie sind Sie auf die Idee gekom-
men, für den Kinderschutzbund zu spenden?

Den Kinderschutzbund kenne ich schon sehr lange. 
Und als Bargteheider Unternehmen überlegt man 
sich ja jedes Jahr aufs Neue „Wen unterstützen 
wir denn dieses Jahr?“. Mit meinem Partner Klaus 
Meier kam ich auf die Idee, ein Projekt kontinuier-

lich zu unterstüt-
zen. Weil Konti-
nuität eher dazu 
geeignet ist, dass 
etwas mitt el- und 
langfristig Früch-
te trägt. Vor etwa 
10 Jahren sind wir 
mit dem Kinder-
schutzbund in 
Kontakt getreten, 

seit 6 oder 7 Jahren haben wir eine feste Firmen-
patenschaft  vereinbart. In 2013 haben wir zudem 

eine professionelle 
Datenbank-Anwen-
dung für den Versand 
der Elternbriefe ent-

wickelt, die der Kinderschutzbund bis heute nutzt. 
Nun unter stützen wir das KINDERHAUS BLAU-
ER ELEFANT mit monatlichen Beiträgen. Das ist 
für beide Beteiligte eine gute Sache: wir wissen, 
mit dem Geld wird etwas Gutes gemacht. Und Sie 
können das fest einplanen. 

Als Vater von drei Kindern und Opa von drei 
Enkeln sind mir Kinder einfach wichtig. Sie sind 
einerseits die wehrlosesten in der Gesellschaft  und 

andererseits aber die wichtigsten, die wir haben. 
Deshalb engagieren wir uns für Kinder.

Wie kommt dieses Engagement bei Ihren Mitar-
beiterinnen und Mitarbeitern an?

Wir haben im Eingangsbereich eine Spendenur-
kunde vom Kinderschutzbund hängen, da können 
unsere Mitarbeiter genau sehen, wie und wofür wir 
uns engagieren. Dass wir ein kinderfreundliches 
Unternehmen sind, ist für uns selbstverständlich. 
Wenn wir mal feiern, sind auch die Kinder immer 
dabei. Da sind wir fast schon italienisch eingestellt. 
Für die Eltern unter den Mitarbeitern versuchen 
wir die Arbeitssituation so zu gestalten, dass sie mit 
Homeoffi  ce oder fl exiblen Arbeitszeiten wichtige 
Dinge mit Schule oder Kindergarten regeln kön-
nen. Da unterstützen wir unsere Mitarbeiter. 

Was wünschen Sie den Kindern hier im Kreis?

Ich wünsche mir, dass wir sie vom Start weg deut-
lich besser als bisher unterstützen. Wer aus einer 
wohlhabenden Familie kommt oder aus einer Mit-
telschichtsfamilie, kann seine Kinder gut fördern. 
Dort, wo es wenig Geld gibt, kommen die Kinder 
zu kurz. Dabei ist noch gar nicht klar, wohin sie sich 
entwickeln würden. Mit einer besseren Förderung 
in Schule, Kindergarten, Musikschule könnte man 
viel erreichen. Wir als Gesellschaft  müssen verste-
hen, dass Kinder unsere Zukunft  sind. Diese Plati-
tüde hört man zwar oft , aber es wird dann nicht 
mehr danach gehandelt. Das fi nde ich nicht gut. 

Dabei fehlt es nicht am Geld. Ein Euro für die 
Förderung eines Kindes ist der sinnvollste Euro, 
den es gibt. Auch in Familien, die nicht so viel Geld 
haben, gibt es Potenziale. Und die lassen wir liegen. 
Das ist einfach nur dumm. Ich wünsche jedem 
Kind, dass es seine Fähigkeiten erkennen und 
nutzen kann.

Eine verlässliche Firmenpatenschaft
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Kinderkleidung bringt Spenden

Die Kinder-Kleider-Kammern in den KIN-
DERHÄUSERN BLAUER ELEFANT in Barg-
teheide und Ahrensburg erhalten laufend Sach-
spenden in Form von gut erhaltener Kleidung für 
Kinder sowie Spielzeug und Bücher. Damit werden 
bedürft ige Familien unterstützt. Die Kleiderkam-
mer in Ahrensburg öff net zweiwöchentlich und die 
in Bargteheide wöchentlich. Mehr als 100 Familien 
nutzen dieses Angebot regelmäßig. Neun ehren-
amtliche Mitarbeiterinnen sortieren die gespendete 
Kleidung und beraten Interessierte beim Kauf. Die 
Geldspenden aus den Kinder-Kleider-Kammern 
fl ießen in den Familienhilfe-Notfonds. In 2018 
wurden in Bargteheide knapp 1.250 Euro und in 
Ahrensburg 1.100 Euro gespendet.

Das Flohmarkt-Team aus ehrenamtlichen Mitarbei-
terinnen organisiert zweimal im Jahr, im Frühjahr 
und im Herbst, einen Flohmarkt für Kinder-
kleidung und Spielzeug im Bargteheider Schul-
zentrum. Eltern, die abgelegte Kleidung verkaufen 
möchten, können an einer Nummernverlosung 
teilnehmen. Werden sie ausgelost, können sie ihre 
Kleidung bei den Organisatoren abgeben, die alles 
nach Größen und Artikeln sortiert verkaufen. Ein 
toll organisierter Flohmarkt, bei dem 10% der Ver-
kaufserlöse an den Kinderschutzbund geht, in 2018 
waren dies 1.023 Euro.

Der Familienhilfe-Notfonds

Drei Förderbereiche hat unser Familienhilfe- 
Notfonds: Lebensalltag, soziale Integration und 
Bildung. So stellen die Familien beispielsweise An-
träge auf Unterstützung für ein Paar neue Winter-
stiefel, auf die Übernahme von Schulkosten, auf 
einen Zuschuss für eine Ferienfreizeit, auf Jahres-
karten für das Freibad oder ganz grundsätzlich auf 
Geld für Lebensmitt el für ihre Kinder. Alle geför-
derten Familien leben unter besonders schwierigen 
fi nanziellen Bedingungen. 

Auch im Jahr 2018 konnte der Familienhilfe-Not-
fonds des Deutschen Kinderschutzbundes wieder 
vielen Familien mit Kindern in fi nanziellen Not-
situationen helfen. Wir haben 722 Einzelhilfen be-
willigen können. Dabei handelt es sich immer um 
Beträge zwischen 10 und 150 Euro. Schulmaterial, 
Lebensmitt el, Kleidung und Schuhe, medizinische 
Behandlungen, Freibadkarten oder Fußballschu-
he für den Besuch des Sportvereins. Das sind nur 
einige Beispiele, bei denen wir helfen konnten, die 
Folgen der Armut zu mildern. Zusätzlich zu den 
Einzelhilfen kommen 68 regelmäßige Hilfen durch 
Patenschaft en. Über 1.400 Kinder profi tierten von 
der Förderung durch den Familienhilfe-Notfonds.

Die Gesamtausgaben des Arbeitsbereiches beliefen 
sich im Jahr 2018 auf fast 56.500 Euro, von denen 
10.000 Euro durch einen Zuschuss der Sparkassen-
Sozial-Stift ung abgedeckt werden konnten. 46.500 
Euro wurden als Spendengelder von Privatperso-
nen und Unternehmen zweckgebunden zur Ver-
fügung gestellt. 

Unser besonderer Dank gilt den unterstützenden 
Unternehmen sowie den vielen Spenderinnen und 
Spendern für ihre großen und kleinen Beiträge zum 
Familienhilfe-Notfonds.
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Der Armutsatlas für den Kreis Stormarn

Im Mai 2018 veröffentlichten wir die dritte 
Aufl age des Armutsatlas mit dem Titel "Kin-
derarmut im Kreis Stormarn". Damit lagen 
wieder aktuelle Zahlen vor, die für jede ein-
zelne Stadt und Gemeinde im Kreis Stormarn 
aufzeigten, wie hoch der Anteil an Kindern 
ist, die hier in Armut leben. 

Im Kreis Stormarn leben über 7.000 Kinder 
in Armut. Mehr als 4.000 Kinder erhalten 
Hartz-IV-Leistungen und weitere 3.000 Kinder 
erhalten staatliche Unterstützung in Form von 
Wohngeld, Kinderzuschlag, Sozialhilfe oder Leis-
tungen nach dem Asylbewerberleistungsgesetz. All 
diese Kinder haben ein Anrecht auf Leistungen aus 
dem "Bildungs- und Teilhabepaket", für die nach 
einem Urteil des Bundesverfassungsgerichtes von 
2009 ein Mindestmaß an Bildung und Teilhabe in 
unserer Gesellschaft  bislang nicht gewährleistet 
war.

Der Armutsatlas wurde per Post an 
alle interessierten und relevanten 
Stellen im Kreis Stormarn ver-
sandt: an alle Kommunen, Sozial-
ausschüsse, politischen Parteien, 
Träger der Sozialhilfe, der Verwal-
tung usw. Insgesamt wurden in 2018 
über 2.200 Exemplare des Armutsatlas verteilt.

Mitt lerweile wird der Armutsatlas von vielen 
Beteiligten an der Diskussion um Kinderarmut 
zitiert wie z.B. den Sozialausschüssen oder dem 
Deutschen Gewerkschaft sbund. Er ist zu einer 
anerkannten Arbeitsgrundlage für die Diskus-
sion um Kinderarmut geworden. Uns freut dies, 
denn dadurch wird deutlich, dass Kinderarmut 
als existierendes Phänomen anerkannt und nicht 
mehr kleingeredet wird.

Und endlich wird auch die Größenordnung der 
Zahlen anerkannt. Denn auch von Bundes- und 
Landesregierung werden neuerdings Zahlen 
 genannt, die sehr viel höher sind als die Zahl der 
Kinder in Bedarfsgemeinschaft en, die bislang oft  
bei der Diskussion herangezogen wurde.

Am 20. September, dem Weltkindertag, hat der 
Kinderschutzbund mit seiner Fähnchenaktion vor 
dem Ahrensburger Schloss wieder auf die Kinder-
armut im Kreis Stormarn aufmerksam gemacht. 
Die lokalen und regionalen Medien haben dieses 
Th ema sehr gut aufgegriff en und in in
Zeitungen und Fern-
sehberichten ausführ-
lich infor-
miert.
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STIFTUNG FÖRDERKREIS

Die Stift ung zur Förderung der KINDERHÄUSER 
BLAUER ELEFANT im Kreis Stormarn unter-
stützt mit jährlichen Ausschütt ungen die Arbeit 
der Familienhilfeeinrichtungen des Kinderschutz-
bundes. Als wachsende Stift ung sammelt sie 
Zustift ungen zur Erhöhung des Stift ungskapitals 
und nimmt ebenfalls Spenden für die Einrichtun-

gen zur Sicherung der 
Kinderhaus-Angebote 
ein. Im Oktober 1999 
wurde die Stift ung 
mit einem Kapital von 
50.000 DM (25.564,59 
Euro) gegründet. Zum 
31.12.2018 beträgt 
das Stift ungskapital 
248.461,66 Euro und 
hat sich somit seit der 
Gründung vor 20 Jah-
ren fast verzehnfacht. In 

2018 schütt ete die Stift ung mehr als 9.700 Euro für 
den Familienhilfe-Notfonds aus.

Neben den eingegangenen Zustift ungen sorgte die 
Kooperation mit dem Bad Oldesloer Restaurant 
Glacehaus für ein stetes Anwachsen des Stift ungs-
kapitals. Von einem verkauft en Kindergericht geht 
jeweils ein Euro an die Stift ung. Die Einnahmen 
aus der stift ungseigenen Fotovoltaikanlage auf dem 
Ahrensburger KINDERHAUS BLAUER ELE-
FANT fl ossen direkt in die Ausschütt ungssumme. 

Ansprechpartner für die Stift ung ist der Stift ungs-
vorstand Ingo Loeding, Telefon 04532 280680.

Stift ung BLAUER ELEFANT
IBAN DE37 2135 2240 0130 0335 17
Sparkasse Holstein (BIC NOLADE21HOL)

Ein Kreis engagierter Bürgerinnen und Bürger 
gründete in 1986 den Förderkreis KINDERHAUS 
BLAUER ELEFANT Bargteheide, um deren 
Arbeit vor Ort langfristig zu unterstützen. Der 
Förderkreis will gesellschaft liche Verantwortung 
übernehmen und den Kindern unmitt elbar vor Ort 
helfen. Inzwischen engagieren sich 60 Mitglieder 
und zahlreiche Spender.

Im Jahr 2018 konnte der Förderkreis die Arbeit des 
BLAUEN ELEFANTEN mit der großen Summe 
von 15.000 Euro aus Beiträgen, Geldbußen und 
Spenden unterstützen. Dieses Geld wurde für die 
Ausstatt ung der Gruppenräume der Kleinkinder-
gruppe mit kindgerechten Möbeln sowie für die 
Anschaff ung neuer Garderoben verwendet. 

Auch im Jahr 2018 
hat der Förderkreis 
wieder die Aktion 
„Wunschbaum“ mit 
dem Delingsdorfer 
Kulturverein durch-
geführt. Die Kinder des 
Bargteheider Kinder-
hauses hängten ihre gemalten Weihnachtswünsche 
an einen Wunschbaum. Bereits zum neunten Mal 
konnten sich die Delingsdorfer Wunschzett el vom 
Wunschbaum nehmen. 42 Geschenke wurden ge-
kauft  und liebevoll verpackt. So konnte jedem Kind 
ein kleiner Herzenswunsch erfüllt werden.

Ansprechpartnerin des Förderkreises ist die Vor-
sitzende Christiane Kohrs, Telefon 04532 4998.

Förderkreis BLAUER ELEFANT
IBAN DE72 2135 2240 0130 0007 80
Sparkasse Holstein (BIC NOLADE21HOL)
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DIE STORMARNER KINDERTAGE 2018

Mit den 18. Stormarner Kindertagen konnten die 
Kindertage ihre „Volljährigkeit“ feiern. Es ist be-
merkenswert, wie viele Beteiligte die zwei Wochen 
im September nutzen, um auf die Kinderrechte 
aufmerksam zu machen und Angebote für Kinder, 
Eltern und Fachkräft e zu organisieren. Damit führt 
der Kreis Stormarn deutschlandweit die größte 
Veranstaltungsreihe zu den Kinderrechten durch, 
im letzten Jahr mit 103 Einzelveranstaltungen.

In Bargteheide als Schwerpunktstadt fanden allein 
29 Veranstaltungen zu den Kinderrechten statt : von 
der Purzelbaum-Challenge des TSV Bargteheide 
über die Kinderrechte-Plakataktion in den Schau-
fenstern der Bargteheide Kaufl eute bis zum Ab-
schlussfest vor dem Ganztagszentrum trugen alle 
Beteiligten dazu bei, Bargteheider Bürgerinnen und 
Bürger für Kinderrechte zu sensibilisieren. 

Doch auch in den anderen Städten und in ländli-
chen Regionen des Kreises waren die Kinderrechte 
präsent. Das Angebot war weit gefächert: Veran-
staltungen für Kleinkinder und Kindergartenkinder 
mit vielen spielerischen Elementen fanden statt , 
Schulkinder kamen z.B. durch das Kinderrechte- 
Chaos-Spiel auf ihre Kosten, Eltern und Fachleute 

tauschten sich z.B. zum Th ema Gewalt in der Kita 
aus. Ausfl üge in die Natur, Bildungseinheiten, Feste 
und Lagerfeuer, Elterninformationen und Fach-
fortbildungen rundeten das Angebot ab. Allein der 
Kinderschutzbund führte im gesamten Kreisgebiet 
38 Veranstaltungen durch. 

Bei unserer Aktion „Fähnchen gegen Kinderarmut“ 
vor dem Ahrensburger Schloss beteiligten sich 
drei Schulklassen aus Ahrensburg, die gemeinsam 
die über 7.000 Fähnchen in den Boden gesteckt 
haben. Die Presseberichterstatt ung zur Fähnchen-
aktion war sehr gut und lässt uns optimistisch sein, 
dass das Th ema Kinderarmut in den Köpfen der 
Menschen präsent bleibt und sich auch politisch in 
naher Zukunft  Verbesserungen für Kinder erzielen 
lassen.

Und in diesem Jahr sind die Fähnchen sogar auf 
Tour gegangen: nach Bargteheide, Bad Oldesloe, 
Glinde, Reinbek und Tritt au. In diesen Städten 
wurden jeweils an einem zentralen Platz so viele 
blaue Fähnchen in den Boden gesteckt wie Kinder 
in diesem Ort als arm gelten. Bei diesen Aktionen 
hat der Kinderschutzbund die Idee geliefert, betei-
ligt waren vor Ort allerdings weitere Institutionen, 
die Städte selbst und auch Kinder.

Fähnchen auf Tour in Bad Oldesloe

Auftaktveranstaltung in Bargteheide
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DAS ELEFANTO-SPIELMOBIL

Auch in 2018 war das ELEFANTO-SPIELMOBIL 
wieder im gesamten Kreis Stormarn unterwegs: 
von April bis Oktober spielt das Wett er meistens 
mit, so dass die Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter 
des Spielmobils auf den Spielplätzen des Kreises 
genug spielbegeisterte Kinder antreff en, die sich 
auf die großen und kleinen Spiele und Att raktionen 
freuen. In den Oster-, Sommer- und Herbstferien 
fi nden häufi g zusätzliche Einsätze für die Kinder, 
die nicht in die Ferien fahren, statt .

Es fanden 114 Spieleinsätze statt , die über 2.000 
Kinder erreichten. Darüber hinaus gab 
es:

• 42 Einsätze in der Kurparkschule 
im DaZ-Zentrum,

• 51 Spielsachen- und Zeltverleihe,
• 16 Bewegungsbaustellen-Aktionen 

von Kitas und Organisationen und
• 21 mal wurde die Bewegungs-

baustelle selbst vom DKSB für 
Spiel-Einsätze genutzt.

Außerhalb der Ferien fanden in Rein-
bek und Neuschönningstedt einmal 
im Monat auf zwei festen Spielplätzen 
regelmäßige Spielmobil-Einsätze statt . 
Durch diese Einsätze, die auch schon in den Jahren 
davor statt fanden, sind viele Freundschaft en zwi-
schen den Kindern und auch Eltern entstanden. 

Darüber hinaus wurde das Spielmobil von der 
Stadt Bad Oldesloe für den Spielplatz Weiden kamp 
gebucht, wo teilweise bis zu 50 Kinder pro Ein-
satz vor Ort waren. In den Sommerferien wurde 
das ELEFANTO-SPIELMOBIL siebenmal für 
den Sommer-Ferienpass in Bad Oldesloe gebucht. 
Auch in Bargteheide unterstützte das ELEFANTO- 
SPIELMOBIL den Ferienpass.

Am DaZ-Zentrum in der Kurparkschule bot das 
Spielmobil einmal wöchentlich, das ganze Jahr 
über, ein einstündiges Spielangebot für die Schüler 
an, mit dabei auch die Schüler der Leseklassen. Ab 
und zu schloss sich der Waldkindergarten an.

Beim „Fest der bunten Vielfalt“ in Bargteheide 
unterstützte das Spielmobil mit seiner Bewegungs-
baustelle (die kostenfrei ausgeliehen werden kann)
das Fest am Kopernikus-Gymnasium. Außerdem 
war das Spielmobil bei folgenden Veranstaltungen 
vor Ort: DGB Veranstaltung am 1. Mai, Tablers 

Classic des Round Table 60 in Ahrensburg, Matjes-
fest des Lions Club in Großhansdorf, Kroschke 
Cup in Ahrensburg und Fest der Begegnung in 
Reinfeld. 

Darüber hinaus fanden in den Stormarner Kinder-
tagen täglich Einsätze zum Th ema Kinderrechte in 
Schulen und auf Spielplätzen statt . Das ELEFAN-
TO-SPIELMOBIL fährt viele Einsätze, um ein 
kostenloses Angebot auf den Spielplätzen für die 
Kinder in Ihrem Stadtt eil oder ihrem Dorf anzu-
bieten.
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ANSPRECHPARTNER UND ADRESSEN

Der Vorstand, Stand 31.12.2018

1. Vorsitzende: Birgitt  Zabel
2. Vorsitzende  Annegret Kolditz
Kassenwartin: Vera Siebert
Schrift führerin: Christiane Kohrs

Beisitzer:  Norbert Muras
  Gabriele Rebentisch
  Ursula Stielau
  Ursula Tesdorpf
  Ives Behre

Die Einrichtungen

Deutscher Kinderschutzbund, 
Kreisverband Stormarn e.V. – Geschäftsstelle

Geschäft sführer: Ingo Loeding
Lindenstraße 4
22941 Bargteheide
Telefon 04532 28 06 80
Fax 04532 28 06 81
E-Mail  info@dksb-stormarn.de
Öff nungszeiten: Mo - Fr 9:00 - 15:00 Uhr

KINDERHAUS BLAUER ELEFANT Bargteheide

Leiterin: Andrea Schulz
Alte Landstraße 53
22941 Bargteheide
Telefon 04532 51 70
Fax  04532 50 12 75
E-Mail bargteheide@dksb-stormarn.de
Öff nungszeiten: Mo - Fr 9:00 - 17:00 Uhr

KINDERHAUS BLAUER ELEFANT Bad Oldesloe

Leiterin: Renate Günther
Schützenstraße 14
23843 Bad Oldesloe
Telefon 04531 78 14
Fax 04531 12 88 51
E-Mail bad-oldesloe@dksb-stormarn.de
Öff nungszeiten: Mo - Fr 9:00 - 17:00 Uhr

KINDERHAUS BLAUER ELEFANT Ahrensburg

Leiterin: Nina Gülzau
Hörnumweg 2
22926 Ahrensburg
Telefon 04102 45 58 09
Fax 04102 45 58 46
E-Mail ahrensburg@dksb-stormarn.de
Öff nungszeiten: Mo - Fr 9:00 - 17:00 Uhr
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